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Det• Vice - Präsident Se. Excellenz Hr. K. Ft·cihcrt• von H i c t z in­
g e r führte den Vorsitz. 

Den Statuten gernäss wurden zu ordentlichen Mitgliedet•n gewählt. 
Die Hert·en : Franz Ge y I in g Ingenieur-Assistent der k. k. a. pr. -Kaiser 
Ferdinands - Nordhahn , Mat·tin Ludwig H a n s a  I Mitglied der deutschen 
Expedition nacb. Central-Aft·ika, Peter P o  n fi k e  I Ingenieur- Assistent der 
k. k. a. pr. Kaiset· Ferdinands-Nord bahn, und Carl S t o k e r t  Gutsbesitzer 
in Freudenberg nächst Klagenfut·t. 

Unter den eingesendeten Gegenständen, welche Hr. Secretär F o e t t e r l e  
zm· Vorlage br;1chte , hob er namentlich hervor: die bishet• veröffentlichten 41 
Blättet• der Administrativ- Karte von Galizien, dem Krakauer Gebiete und Bukowina 
von Kar! K u m me •· e t' Ritter von Kummersberg, ein äusserst werthvolles Geschenk 
des Mitgliedes Hrn. A. A r t a r i a, der nun den Verlag dieses Werkes übernom­
men , und es sich zur Aufgabe gemacht hat , die noch fehlenden 19 Blätter 
rasch zu Ende zu bringen. Die Ansführung dieses bedeutenden Karten­
werkes muss eine det• anerkennendsten Leistungen auf dem kal'togt•apbi­
schen Gebiete dct• letzten Jahre in Oesterrcich ienannt werden, das 
einem grossen Bedürfnisse abhülft. In dem Masse von einem Zoll gleich 
1600 Klaftern sind diese Karten auf Grundlage der Aufnahme des Grund­
steuet·katasters ausgeführt und enthalten ausser den administrativen Gren­
zen auch die Forstcultur und eine sehr grosse Anzahl von trigonome­
trisch bestimmten Höben. 

Ht·. D. S t u r  legte Czjze k s  g e o l o g i s c h e  K ar t e  d e r  U m g e­
h u n g e n W i e n' s vor , die er nach den Aufnahmen der k. k. geol. 
Reichsanstalt und den Arbeiten der Herren : Dir. Dr. Mo ritz H ö r n e  s, Prof. 
Ed. S u e s s, J. K a r r er und K. M. P a u l  u. a.- r e c t i f i  c i r t  u n d  n eu 
a u f g e  n o m m e n ha t. Die Karte ist in F;u·bendi'Uck i m  k. k. m i I i t. 
g e o g r. In s t it u t e  ausgefüht·t und von A r t a r i a  e t  C o mp. in Wien 
1860 verlegt. Hr. D. Stu r begleitet die Vorlage dieser Karte mit eini­
gen Worten über einen Gegenstand, der von Het•rn Secretär Bet•grath 
Ft·. F o e t t e l' !e schon bei vielen andern Gelegenheiten hervorgehoben wor­
den , indem er auf die Thatsacbe hinweist in wie engem Zusammen­
hange die Tet·rainsformen einet• Ge�end mit det·en geologisebet· Beschaf­
fenheit stehen, und wie die erstet·en eigentlich das Resultl1t der Ent­
wicklung det· letzteren bilden; indem zu det·lei Betrachtungen die vot·­
gelegte Karte hinreichenden Stoff liefert. 

Vor allem fällt der weissgelassene und licht trapp gefärbte Theil det· 
Kal'te ins Auge dt>t' die E b e n e n i m  G e b i e t e  d e r  K ade dat·stelit. ·Das 
Tullnerfeld im oberen Donaubecken. und der südlichste Theil des Marchfel­
des mit den Donau:..Auen (in der Karte wcissgelassen) hegt·eift die letzten 
Ablagerungen der Donau in sich, die Alluvien det• Jetztzeit. Dieser war 
unmittelbar vorangegangen eine ähnliche aber bei viel höherem Wasserstande 
erfolgte Ablagerung in der jüngeren Diluviai-Pet·iode, als deren Resultat, 
der nördliche Theil des Marchfeldes und die Wiener.Neustädter Diluvial­
Ebene zu beh·achten i!1t (auf der Kal't11 Iicht-trapp ) . Im Gebiete dieser Ebene 
ist die interessante Et·scheinung dt·eier verschiedener Wasser-Gebiete : der 
Schwechat , Fiscl1a und J .. eitha zu bemerken, die aus dem Gebirge heran­
strömend, in der Ebene je iht·en Vet·lauf nehmen ohne hierzu durch dazwi­
schen auftretende Hügelreihea genöthigt zu sein , und endlich in schmale 
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Durchgänge im vo1·liegenden viel höheren Hügellande sich vertiefen um 
in die Donau - Ebene einzumünden. 

Die an die Ebenen zunächst ansebliessende Terrainsform ist d a s  
H ü g e II  a n  d, gebildet aus den Ablag�rungen der älteren diluvial und der 
jüngeren tertiären Periode (durch lichtblaue , grüne und gelbe Farben dar­
gestellt). Dasselbe erhebt sich in sanften oder schrofferen 1 doch immer 
abgerundeten Ji'ormen über das Niveau der Ebenen empor. Seine gegen� 
wärtige Form ist das Resultat aus jener ursprünglichen Form die dem­
selben bei der Ablagerung seiner einzelneo Bestandtbeile, z. B. dem Lei­
tbakalke als Korallenriff, dem Cerithien-Sande und Sandsteine als den eh�­
maligen Dünen, dem Tegel als den Lagunen-Schlammabsetzen des tertiären 
Meeres etc. gegeben war und aus jenem umändernden Einflusse den die 
Ablagerung der Ebenen mit sich brachte , zu . betrachten. So ist es aus 
der Karte unverkennbar zu entnehmen, dass der Zusammenhang des Hü­
gellandes vom Laaerberg zum Schwechater Wald und Ellender Wald bis 
zum Spittelbcrge des Leitha-Gebirges erst während der Ablagerung des 
Diluvium 's der Neustädter Ebene soweit unterbrochen wurde , dass die 
Gewässer : Schwechat , Fischa und Leitha hier ihren Durchgang finden 
und ihre Ablagerung daselbst niederlegen konnten. Andererseits brweisen 
es die unter unse1·n Augen vor sich gebenden Abrutschungen des hohen 
rechten Donau - Ufers von Fischamant abwärts , dass die eigenthürnliche 
bogige, einen steilen Absturz bildende Abgrenzung desselben Hügellandes 
nach Norden, von Nussdorf zur Stadt - Wien, dann über Erdberg, Simme­
ring, Schwechat, Fischament, und Regelsbrunn, dem langsamen Vorrücken 
des Donaubettes von dem Marchfehle weg 1 gegen das genannte Hügel­
land, zu verdanken ist. 

Der grösste Theil jene1• Ablagerungen, die das Hügelland zusam­
mensetzen, ist in Becken mehr oder minder salziger oder süsser Gewässer 
gebildet. Was über dem höchsten Niveau dieser ehemaliger See des 
Wiener- und 'fullner - Beckens emporragt, nennt man d a s  G e b i r g e. In 
der vorliegenden Karte durchzieht ein solches Gebirge vom Bisamberge 
und dem Kahlenberge nach Südwest gegen Baden und Altenmarkt das 
Gebiet, und theilt das Hüggelland in zwei Tb eile, in das des Wienar­
Beckens und das des Tullner- Beckens. Dieses Gebirge ist in den soge­
nannten Wienerwald und die Kalkalpen gesondert. Auch hier ist es 
abermals die geologische Beschaffenheit der beiden Theile, die ihnen eine 
so auffallend verschiedene Form verlieh. 

Der W i e n  e r  w a l d besteht aus dem Wiener-Sandsteine, der Kreide­
und Eocen - Formation ( dunkeltrapp und gelb). Die allgemeine Richtung 
dieses Gebirgszuges, so wie die speciell südwest - nordöstliche seiner ein­
zelnen Aeste und Verzweigungen verdankt derselbe der Streicbungsrichtung 
der Schichten des ihn zusammensetzenden Wienersandsteine!l. Die gegen­
wärtige grössere oder geringere Abrundung der ehemals viel steileren 
und ausgeprägtereD Formen, wovon jetzt noch namentlich der Kahlenberg 
Zeugniss gibt, basirt auf der localwechselnden leichteren oder geringeren 
Zerstörbarkeit des Wieocrsandsteins selbst. Die vielen Tbäler, wovon die 
grössten und meisten ebenfalls der Streichungsrichtung der Schieilten fol­
gen, sind während der Ablagerung und Bildung des Hügellandes ausge­
weitert und ausgewaschen worden. Somit ist in der Tbat die gegen­
wärtige Terrainsform des Wienarwaldes als das Resultat aller jener geo-
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logischen Einflüsse zu betrachten die mit jener Zeit als der Wiener� 
Sandstein als Gebirgsgestein auftrat, auf denselben eingewirkt haben. 

Genau so ist es auch mit den K aIk aI p e n der Fall. Das Gestein, 
die Richtung und Lage seiner Schichten und die eigenthümliche Art der 
Verwitterung des Kal)tes - de1· meist in eckige 7 in Schutthaufen, Halden 
und Riesen leicht bewegliche B1·uchstücke zerfällt , die somit von ange­
schwollenen Gewässern leicht als Gerölle weiter fortgeführt werden kön­
nen - und somit immer nackte Wände zurückbleiben, bedingt die jedem 
Naturfreunde wohl bekannte äussere Form der Kalkalpen. (Dunkelblaue Farben). 

Wie viel Einfluss in der That die geologische Beschaffenheit irgend 
einer Gegend auf ihre äusseren Formen zu behaupten vermag , zeigt am 
besten jener Theil der Kalkalpenkette im Gebiete der Karte, in welchem 
(durch braun und carmin) das Auftreten der Gosauformation und des 
Werfner Schiefers, ferner (durch grün) das des Gaadner tertiären Beckens 
angegeben ist. Dtlr aus der Ebene nach NW. sowohl durch das Thai 
bei Mödling und Brühl, als auch das Helenen Thai von Baden aufwärts 
schreitende Wanderer, tritt endlich aus den schroffen felsigen 1'halformen 
des Kalkes bei Giesshübel , Gaaden und Sittendorf 7 Heilig. Kreuz und 
Alland in anmuthig erweiterte Thäle1· und breite Thaigründe die den von 
Kalk so sehr verschiedenen daselbst anstehenden Ablagerungen entspre­
chen, hinter welchen abermals schroffes Kalkgebirge sich erhebt und end­
lich noch weiter im Nordwesten der Wieocrsandstein mit seinen abge­
rundeten waldigen Höhen herrschend wird. Die vielen grossartigen geolo­
gischen Veränderungen die seit dem Auftreten dieser vom Kalke ver­
schiedenen Gesteine der Kreide- und Tertiär - Formation , statt hatten, 
konnten jenes Kalkalpen-Thal , in dem die Gosau - Formation dieser Ge� 
gend und später die neogenen Schichten von Gaaden abgelagert wurden, 
nicht gänzlich zu verwischen und unkenntlich machen. 

Doch nicht nur dann, wenn man die Terrainsformen in grossen Um� 
rissen in 's Auge fasst, ist die Abhängigkeit derselben von ihrer geologi­
schen Beschaffenheit ersichtlich. In jedem speciellen Falle. wird sich deren 
Zusammenhang gewiss bewahrheiten. Jedem Geologen ist der Werth guter 
Terrainskarten für seine Aufnahmen wohlbekannt, und dieser gegenseitige 
Werth dürfte auch umgekehrt nicht geläugnet werden. 

Hr. Professor Dr. Adolf S c  h m i dl theilte einige seiner Studien 
über das Biharer-Gebirge, das er im Jahre 18ä9 in Begleitung der 
Herren Professoren Dr. Kar! P e te r s, Dr. A. K er n e r und W a c h t ie r  
über Veranlassung Sr. k, k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzher­
zoges AI b r e c h t durchzuforschen Gelegenheit gehabt hat. 

Hr. Dr. Theodor K o t s c hy gab eine kurze Darstellung seiner im 
Jahre 1843 über die westliche Elbrusalpenkette Nordpersiens angestellten 
botanisch- geographischen Forschungen. (Siehe Abhandlungen dieses Ban­
des Nr. V. S. 6ä). 

Eingegangene Druckschriften. 
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